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treffenbtn Slnorbnungen bafiren ju fönnen. ©benfo
müjjte aden bethdlfgten Dffijleren (ben Äomman«
banten ber taftifchen Sinbeiten) unb ftd) etwa mel*
benben grelwidigen bie ©elegenheit geboten werben,
auf bem SIRanöoerterrain etnige 3dt »orher unter
ber ßeitung efne« bobern ®eneralftab«offtjlere« ad«

gemeine unb fpejtede SRefognoSjlrungen au«jufflhren,
©tedungen für »erfebiebene Sruppenfiärfen aufju«
fucben unb ju beurtbetlen, u. bgl. mehr. 35aburd)
würbe ba« betreffenbe Serrain bef aden «Betheiligten
in gleifch unb «Blut übergehen, unb fie würben aufjer«
bem in einem für bie heutige Saftif nicht minber

wichtigen 35ienfljweig geübt, fn ber rafdjen Sluf«

faffung, richtigen «öenrtbellung unb fonjlfen SBe«

fchreibung be« Serrain«. 35ie heften SBerichte wären

ju brücfen unb ben »erfebfebenen DffijlerSgefedfcbaf«
ten jur SBenufcung (Sßorträgen) ju fenbtn. Sffiie

rafch unb wirffam würbe bei folchem Verfahren bie

milltärlfcbe Ärnntnlf be« 8anbe« geförbert werben!
35te gührer ber gegen einanber manö»rfrenben

Äorp« bürfen nicht« Wetter wiffen, al« ba«, wa« ihnen
al« ©enerallbee mitgetbeilt tft (bie Ärieg«lage), ober

ba«, wa« fle auch fm Äriege nur burch bie ihnen ju
©ebote ftebenben SIRfttel erfahren fönnten (SReto*

gno«jtrungen burch Dffijiere, SPatroulden, gröfere
35etad)ementS). 25er Äommanbirenbe bat et nun in
ber Hflnb, burd) plöjslid) eingegangene (fupponirte)
SIRelbungen »on (Sreigniffen außerhalb ber dgent«
lieben taftifchen ©pbäre, bie Ärieg«lage ju anbern,
unb bie SRothwenbigfeit für ben einen Sbeil herbei*

jufütjren, ten SBerbältniffen gemäf) fchned angemeffene

35ifpojltfonen ju treffen. Slber wobloerfianben bür«

fen biefe Slnorbnungen unb SBefchle nur tm legten
SRomente bireft »on ihm ausgeben unb jwar ju jeber
beliebigen 3eit (bie SRachtftunben etwa ausgenommen).
Slufer bem Äommanbfrenben barf SRlemanb baoon

wiffen. — 35a«felbe SIRittel hat ber Äommanbirenbe
in ber $anb, wenn fid) ba« SIRanooer in feiner @nt=

wieflung ju weit »on ber »on ihm »orgefebenen

©renje ober »on ben Drten entfernt hat, xoo er bie

SRube ber Sruppen (SBioouaf ober Äantonnement)
beftimmte. — 35te Sruppen foden ferner nie »orher
wiffen, wo fie am Slbenb bioouafiren ober fanton«
niren werben. 35ie« wirb für fie (natürlich nicht

für ben Äommanbirenben) ganj »on bem ©ange be«

©efeebte« abhängen, ob fie geworfen werben, oh fte

einen geregelten unb georbneten SRücfjug einleiten

fönnen, ob fle ben geinb »iedeicht ganj unb gar
aufhalten unb felbft werfen werben. 35er Äomman«
birenbe ertbellt feine SBefeble bem (Sbef be« Äom«

miffariat« »orber im ©ebeimen unb leitet bann ba«

©efeebt fo, baf) bie Sruppen fn ber SRäbe ber be«

jeiebneten Dertlidjfeit ihre SRubefiedung einnehmen.

35af) biefe Slnorbnung für ba« gefammte SBerpfte«

gungSwefen ebenfad« eine nicht ju unterfcbätjenbe

Uebung fein wirb, braucht nicht näher erörtert ju
werben.

55af ber Äommanbirenbe bei biefen SIRanöoern

ganj anber« thätig unb belehrenb auftreten wirb,
al« bisher, liegt auf ber Hanb. SBon ihm hängt
ber mehr ober weniger lehrreiche ©ang be« SIRanö«

»er« adeln ah. SBor Sldem Ifl e« erforberlfch, baf

burd) bie ©enerallbee bie gegenfeltige ©tedung bei«

ber Slbtbeilungen beim SBeglnn ber Uebung, bie SPunfte,

»on bem beibe au«gehen, auf eine bem ©efammt«
jweef entfprechenbe Sffieife bejeichnet werben. SBetbe

Sheile muffen (unb bie« ift al« eine ber wlcbtlgften
Sbätfgfelten fm Äriege nicht genug beroorjutjeben)
fid) noch in ber SRotbwenbtgfeit beftnben, über bfe

Sage be« ©egner« fich bie Slufflärung ju »erfchaffen,
bie ihnen nod) fehlt unb fehlen mufj, unb bieju bie

geeigneten SIRittel fo anwenben, wfe e« fm Äriege
gefebeben würbe.

35ie ©ntfemung jwifeben ben einanber gegenüber

gefledten Slbtbeilungen muf grof genug fein, um
SRaum ju ben SBemegungen unb 35etad)irungen ju
laffen, bie im Äriege al« SIRittel jur ©rfennung ber

feinblicben ©tärfe, Slufftedung, Serrain u. f. w.
gebraucht werben. 35urd) bie ©enerallbee fann ber

Äommanbirenbe einer Slbtbetlung bie SRotbwenbig«

feit auferlegen, in befenfioer Haltung bie SBewegun«

gen be« geinbe«, felbfl feinen Slngrlff abjuwarten,
ihn jwlngen, an Serrainbtnberniffen einen Shell
feiner Äräfte aufjuopfem unb bann, wenn er ge«

febwächt ift, mit ben SReferoen be« ©egner« ben

Äampf fortjufefjen. 35er gührer ber befenffoen
Slbtbeilung hat al«bann feine ©tedung ju wäb«

len, bie Dertlidjfeit gefebieft ju benutzen unb nament«
lieh bie SReferoen jwecfentfprechenb aufjufteden. 25fe

offenffoe Slbtbeilung wirb fucben muffen, ben

fchwacben Sbeil ber feinblldjen ©tedung nad) ge«

nauer SRefogno«jirung berfelben rld)tlg ju erfennen,
bie Sruppen nach 3a&l «nb Sffiaffengattung richtig

ju »ertbdlen, unb bie SReferoen angemeffen ju bil«
ben unb aufjufteden. $iex finb fd)on wichtige Sluf«

gaben gelö«t, ehe noch ba« ©efeebt begonnen ijat,
Slnberfeft« fann bie ©enerallbee auch beibe Slb«

t bellungen ju Dfferiffo« Bewegungen »eranlaffen.
©te werben ftd) in biefem gade auf bem SRarfd) in
gleicher Slbftcbt begegnen. Hier gilt eS, baS Serrain,
bie ©tärfe unb Slbftcbt be« gefrtbe« mit rafchem SBllcf

ju erfaffen unb barnach über bfe eigene Sruppe ju
btfponlren unb entweber offenfl» ober btfenft» ju
»erfahren.

35lefer letztere gad Ift ber ungleich fchwierigere,
unb bürften baher auf eine folche ©enerallbee ba=

flrte Uebungen erft in ben legten SIRanöoertagen

»orgeführt werben.

(gortfefcuftg folgt.)

HU itolwnifrtje Ärmer
In Ihrer Drganifation, ©tärfe, Uniformfrung, Slu««

rüflung, ^Bewaffnung im 3«nuar 1872.

(gortfeftung.)

3." S>ie tbtifferte:

reorganlftrt burch ba« 35efret »om 13. SRooember

1870 unb 15. Dftober 1871 (unb 3anuar 1872).
©ie befleht au« bem Slrtiderleftab, befilmmt jum

35lenfl Im Slrtlderlefomlte (Sonttodbureau), In ben

6 territorialen Slrtiderlelommanbo'«, in ben 12 Ser«

ritoriaUSlrtlderleblreftionen, in ben 12 technifchen

Slnftalten, unb au« 11 SRegimentem, welche bie

SRummer 1—11 führen unb gleiche Uniform tragen.
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treffenden Anordnungen basiren zu können. Ebenso

müßte allen betheiligten Offizieren (den Kommandanten

der taktischen Einheiten) und sich etwa
meldenden Freiwilligen die Gelegenheit geboten werden,
auf dem Manöverterrain einige Zeit vorher untcr
der Leitung eines höhern Generalstabsoffizieres
allgemeine und spezielle Rekognoszirungen auszuführen,
Stellungen für verschiedene Truppenstärken aufzusuchen

und zu beurtheilen, u. dgl. mehr. Dadurch
würde das betreffende Terrain bei allen Betheiligten
in Flcisch und Blut übergehen, und sie würden außerdem

in einem für die heutige Taktik nicht minder

wichtigen Dienftzweig geübt, in der raschen

Auffassung, richtigen Beurtheilung und konzisen

Beschreibung des Terrains. Die bcsten Berichte wären

zu drucken und den verschiedenen Offiziersgefellschaf-
ten zur Benutzung (Vorträgen) zu senden. Wie
rasch und wirksam würde bei solchem Verfahren die

militärische Kenntniß des Landes gefördert werden!
Die Führer der gegen einander inanövrirenden

KorpS dürfen nichts wetter wissen, als das, was ihnen
als Generalidee mitgetheilt tst (die Kriegslage), oder

das, waS fie auch im Kriege nur durch die thnen zu
Gebote stehenden Mittel erfahren könnten

(Rekognoszirungen durch Offiziere, Patrouillen, größere
Détachements). Der Kommandirende hat es nun in
der Hand, durch plötzlich eingegangene (supponirte)
Meldungen von Ereignissen außerhalb der eigentlichen

taktischen Sphäre, die Kriegslage zu ändern,
und die Nothwendigkeit für den einen Theil
herbeizuführen, den Verhältnissen gemäß schnell angenxssene

Dispositionen zu treffen. Aber wohlverstanden dürfen

diese Anordnungen und Befehle nur tm letzten

Momente direkt von thm ausgehen und zwar zu jeder
beliebigen Zeit (die Nachtstunden etwa ausgenommen).
Außer dcm Kommandirenden darf Niemand davon

wissen. — Dasselbe Mittel hat der Kommandirende
in der Hand, wenn fich das Manöver in seiner

Entwicklung zu weit von der von ihm vorgesehenen

Grenze oder von den Orten entfernt hat, wo er die

Ruhe der Truppen (Bivouak oder Kantonnement)
bestimmte. — Dte Truppen sollen ferner nie vorher
wissen, wo ste am Abend bivouakiren oder kanton-
niren werden. Dies wird für sie (natürlich nicht
für den Kommandirenden) ganz von dem Gange des

Gefechtes abhängen, ob sie geworfen werden, ob sie

einen geregelten und geordneten Rückzug einleiten

können, ob sie den Feind vielleicht ganz und gar
aufhalten und selbst werfen werden. Der Kommandirende

ertheilt seine Befehle dem Chef des

Kommissariats vorher im Geheimen und leitet dann das

Gefecht so, daß die Truppen in der Nähe der

bezeichneten Oertlichkeit ihre Ruhestellung einnehmen.

Daß diese Anordnung für das gesammte Verpfle-
gungswesen ebenfalls eine ntcht zu unterschätzende

Uebung sein wird, braucht nicht näher erörtert zu
werden.

Daß der Kommandirende bet diesen Manövern
ganz anders thätig und belehrend auftreten wird,
als bisher, liegt auf der Hand. Von ihm hängt
der mehr oder weniger lehrreiche Gang deö Manövers

allein ab. Bor Allem ist eS erforderlich, daß

durch die Generalidee die gegenseitige Stellung beider

Abtheilungen beim Beginn der Uebung, die Punkte,
von dem beide ausgehen, auf eine dem Gesammt-
zwcck entsprechende Weise bezeichnet werden. Beide
Theile müssen (und dies ist als eine der wichtigsten

Thätigkeiten im Kriege ntcht genug hervorzuheben)
stch noch in der Nothwendigkeit befinden, über die

Lage dcö Gegners stch die Aufklärung zu verschaffen,
die ihnen noch fehlt und fehlen muß, und hiezu die

geeigneten Mittel so anwenden, wie es im Kriege
geschehen würde.

Die Entfernung zwischen den einander gegenüber

gestellten Abtheilungen muß groß genug sein, um
Raum zu den Bewegungen und Detachirungen zu
lassen, die tm Kriege als Mittel zur Erkennung der

feindlichen Stärke, Aufstellung, Terrain u. f. w.
gebraucht werden. Durch die Generalidee kann der

Kommandirende einer Abtheilung die Nothwendigkeit

auferlegen, in defensiver Haltung die Bewegungen

des Feindes, selbst seinen Angriff abzuwarten,
thn zwingen, an Terrainhtnderntssen einen Theil
seiner Kräfte aufzuopfern und dann, wenn er

geschwächt ift, mit den Reserven deö Gegners den

Kampf fortzusetzen. Der Führer der defensiven
Abiheilung hat alsdann seine Stellung zu wählen,

die Oertlichkeit geschickt zu benutzen und namentlich

die Reserven zweckentsprechend auszustellen. Die

offensive Abtheilung wird suchen müssen, den

schwachen Theil der feindlichen Stellung nach

genauer Rekognoszirung derselben richtig zu erkennen,
die Truppen nach Zahl und Waffengattung richtig

zu vertheilen, und die Reserven angemessen zu bilden

Und aufzustellen. Hier sind schon wichtige
Aufgaben gelöst, ehe noch das Gefecht begonnen hat.

Anderseits kann die Generalidee auch beide
Abtheilungen zu Offensiv-Bewegungen veranlassen.

Sie werden sich in diesem Falle auf dem Marsch in
gleicher Absicht begegnen. Hier gilt es, das Terrain,
die Stärke und Absicht des Feindes mit raschem Blick

zu erfassen und darnach über die eigene Truppe zu

disponiren und entweder offensiv oder defensiv zu

verfahren.
Diefer letztere Fall ist der ungleich schwierigere,

und dürften daher auf eine solche Generalidee
basirle Uebungen erst in den letzten Manövertagen
vorgeführt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Die italienische Armee

in ihrer Organisation, Stärke, Uniformirung, Aus¬

rüstung, Bewaffnung im Januar 1872.

(Fortsetzung.)

3. Die Artillerie:

reorganistrt durch das Dekret vom 13. November

1870 und 15. Oktober 1871 (und Januar 1872).
Sie besteht auö dem Artilleriestab, bestimmt zum

Dienst im Artillerirkomite (Controllbureau), in den

6 territorialen Artilleriekommando's, in den 12

Territorial-Artilleriedirektionen, in den 12 technischen

Anstalten, und aus 11 Regimentern, welche die

Rummer 1—11 führen und gleiche Uniform tragen.
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35er Slrtlflerleftab enthält 39 ®tab«offt$lere, 98

Hauptleute, 67 Sieutenant« unb Unterlieutenant«
(mit 3"begriff ber 3öglinge ber Slrttderie« Slppll«
fation«fd)ule in Surin).

35a« 1. SRegiment hübet ba« Spontonnlerforp« mit
bem ©ift be« ©tab« unb H«ul>t«Uebung«plaft In

spaoia, bie meiften liegen bort, bie anbern in Spia«

cenja, ßafale, SBerona, SRom.

©eine ©tärfe beträgt:

a. im grieben:
©tob : 18 Dfpjfere, 25 Unterofftjtere unb ©olbaten,
9 aftloe Äompagnien, jebe k 4 Dffijiere, 106 Unter«

offijiere unb ©olbaten,
2 Sralnfompagnien, jebe k 4 Dffijiere, 94 Unter*

offijiere unb ©olbaten,
1 35epotfompagnle ä 3 Dffijiere, 41 Unteroffijiere

unb ©olbaten.
Sotal: 65 Dffijiere, 1208 Unteroffijiere unb ®ol«

baten unb 60 3u9l>fcrbe.

b. Im Ärieg:
©tab: 20 Dffijiere, 27 Unteroffijiere unb ©olbaten,
9 aftloe Äompagnien 36 Dffijiere, 2340 Unter«

offijiere unb ©olbaten,
2 Srainfompagnlen 12 Dffijiere, 912 Unter»

offtjtere unb ©olbaten,
1 35epotfompagnie 4 Dffijiere, Unteroffijiere unb

©olbaten unbeftlmmt; mit 1396 3ugpferben.
35le ttallentfcbe Slrmee beftftt breierld SBrücfen«

materlat: ba« SRobtd 1860 unb ba« SiRobed S8t«

rago, überoie« noch jur Ueberbrücfung be« spo

bat fpejlede ÜRaterfale bei SPo au« fchweren,, »on
35ampfem gejogencn SBarfen btftehenb. 35a« eigent«

liebe Drbonnänjmaterial ift ba« im Sffiefentltchen bem

frühem plemonteftfchen (»on ©eneral ©aoadt) nad)-
gebilbete SIRobed 1860. @* befteht au« SBatfen,
SBöcfen unb bem SBelagmaterlal. 35le SBarfe ift
7,5 5W. lang, 1,76 SIR. breit, 0,86 SIR. hoch, wiegt
leer unb troefen 540 Äilogr. unb fann 120 Sentner

tragen; e« fönnen jwei jufammengeftofjen unb burch

SRinge te. »erbunben werben, unb fie bienen bann

al« grofe Ääbne jum Sruppenüberfeften te. ober

jur ©rrlcbtung ftärferer Ärleg«brücfen, j. SB. für
fdjwere« ©efchüft.

35er Sßocf befteht au« bem Holm unb 2 güfen,
an welchen unten 2 ©oblen, oben 2 Äetten befeftigt
flnb. 35er Holm tft 5 SIR. lang, bte güfe »on jwet
©orten, 2,5 SIR. refp. 4 SIR. 35le ©trecfbalfen flnb
7 SR. lang, bfe SBohlen 3 SIR. lang unb 0,33 SIR.

breit, 23 Äilogr. febwer, bie Heinere ©orte 0,12 SDc.

breit unb ettoai länger.

©« gibt brel Slrten SBrücfenwagen, 1 für bie

SBarfen unb bie ©trecfbalfen, 1 für SBarfen unb

«Bohlen, 1 für SBöcfe k., fle haben aber ade tie
gleichen SBorberwagen.

35ie ®elei«breite beträgt, wie bei ben Slrtlderle«

fuhrwerfen 1,52 SIR., ba« ©ewfcbt (reglement. be«

laben) 2100—2400 Äilogr.; SBefpannung 4 Spfnbe.

35a« 2.—11. SRegiment enthalten bie eigentliche

Slrtlderle.
©ämmtliche 10 {Regimenter fjaben bie gleiche Dr«

ganifation unb ©tärfe, nämlld):

a. Im grieben:
©tab be« SRegiment«: 23 Dffijiete, 32 Unteroffijlere

unb ©olbaten. 6 Sruppenpferbe,
4 SPofition«« ober gcfiung«fompagnten, Jebe k 4 Df«

ftjfere, 90 Unteroffijiere unb ©olbaten,
9 befpannte gelbbatterlen, jebe k 4 Dffijiere, 102

Unteroffijiere unb ©olbaten unb 45 Sruppen«
pferbe,

3 Srainfompagnien, jebe k 4 Dffijfere, 86 Unter«

offijiere unb ©olbaten unb 30 Sruppenpferbe,
1 35epotbatterie k 3 Dffijiere, 61 Unteroffijlere unb

©olbaten unb 20 Sruppenpferbe.
Sotalftärfe be« SRegiment«: 90 Dffijiere, 1629 Unter«

offijiere unb ©olbaten, 521 Spferbe.

NB. SRach bem neuen »om Ärleg«minifter im 3«s
nuar 1872 ben Äammern »orgelegten ®efefte«projeft
foden In 3ufunft bie Slrtlderle« SRegtmenter 2-11
auf je:

6 geftung«fompagnlen k 104 Dffijiere unb ©olbaten,
10 gelbbatterlen k 106 „ „ „
3 Srainfompagnlen ä 98 „ „ „
1 35epotfompagnle k 64 „ „ „

gebracht unb ba« 1. Slrtlderle«SRegiment, b. h. bte

SPontonnler« bem ©appeurforp« jugetheilt refp. auf«

gelö«t unb In 2 ®ente«SReglmenter nebft einer Sin«

jabl ©appeurfompagnten »ertbellt werben.

b. Im Ärieg:
©tab be« SRegiment«: 29 Dffijiere, 34 Unteroffijiere

unb ©olbaten,
4 gefiungSfompagnfen, jebe k 4 Dfftjlere; 226 Unter«

offijiere unb ©olbaten, spferbejabl nach 33e»

bürfnif,
9 befpannte gelbbatterlen, jebe k 4 Dffijiere, 250

Unteroffijiere unb ©olbaten, 141 Sruppenpferbe,
3 Srainfompagnlen a 6 Dfftjtere, 410 Unteroffijiere

unb ©olbaten, 540 Sruppenpferbe,
1 35epot« «Batterie k 4 Dffijiere, Saht ber Unter«

offtjtere, ©olbaten unb spferbe unbeftimmt.

Sotalftärfe ohne 35epot: 99 Dffijiere, 4418 Unter«

offijiere unb ©olbaten.
Sruppenpferbe für ben ©tab, bie 9 gelbbatterlen

unb 3 Srainfompagnlen 2895 Spferbe.

35le 10 ©täbe mit einem Sbeil ber «Batterien

eine« jeben SRegiment« liegen im grieben in ©apua,
SBologna, Spiacenja, SBenaria (bei Sutin), SBIge«

rano, Sptfa, SBerona, SPaoia, Safetta, gollgno.
3ebe gelbbatterle befiehl Im grieben: au« 4 ©e«

febüften, 4 ßaiffon«, 1 gelbfcbmiebe, 1 gourgon,
1 SBagage« «. Sffiagen}

im Ärieg fod fie in 3"funft befteben: au« 8 ®e«

febüften, 12 ©aiffon« für Slrtlderle« unb 3nfanterle«
SIRunftlon, 1 S8orrath«laffete, l gelbfcbmiebe unb

3 Sffiagen, beren einer 180 gouragerationen enthält 5

für jebe« ©eftbüft folgen Ihr 210 ©chuf, nämlich

173 ©ranaten unb 37 Äartätfcbbücbfen für bie

9 Sm.; 148 ©d)uf, nämlich 136 ©ranaten unb

12 Äartätfcbbücbfen für bie 12 6m. SBei ber left«

ten SIRobitmachung Im 3«br 1870, wie im 3«br
1866, beftanb jebod) bie SBatterte nur au« 6 ©e«

fd)üften nebft 15 anbern, total 21 gabrjeugen, welcbe

überble« 84,000 Hinterlabung« »Snfanterlepatronen

mitführten. 35ie 9 Sm. SIRanooer«SBatterle bejtanb
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Der Artilleriestab enthält 39 Stabsoffiziere, 98

Hauptleute, 67 Lieutenants und Unterlieutenants
(mit Inbegriff der Zöglinge der Artillerie-Appli-
kationöschule in Turin).

Das 1. Regiment bildet das Pontonnierkorps mit
dem Sit) des Stabs und Haupt-Uebungsplatz in
Pavia, die meisten liegen dort, die andern in
Piacenza, Casale, Verona, Rom.

Seine Stärke beträgt:

«,. im Frieden:
Stab: 18 Offiziere, 25 Unteroffiziere und Soldaten,
9 aktive Kompagnien, jede à, 4 Offiziere, 106 Unter¬

offiziere und Soldaten,
2 Trainkompagnien, jcde à 4 Offiziere, 94 Unter¬

offiziere und Soldaten,
1 Depotkompagnie à 3 Offiziere, 41 Unteroffiziere

und Soldaten.
Total: 65 Offiziere, 1203 Unteroffiziere und Sol¬

daten und 60 Zugpferde,

b. im Krieg:
Stab: 20 Offiziere, 27 Unteroffiziere und Soldaten,
9 aktive Kompagnien 36 Offiziere, 2340 Unter¬

offiziere und Soldaten,
2 Trainkompagnien — 12 Offiziere, 912 Unter¬

offiziere und Soldaten,
1 Depotkompagnie — 4 Offiziere, Unteroffiziere und

Soldaten unbestimmt; mit 1396 Zugpferden.

Die italienische Armee besitzt dreierlei
Brückenmatcrial: das Modell 1860 und das Modell
Virago, überdies noch zur Ueberbrückung deS Po
das spezielle Materiale del Po aus schweren, von
Dampfern gezogenen Barken bestehend. Das eigentliche

Ordonnänzmatertal ist daS im Wesentlichen dem

frühern piemontesischen (von General Cavalli)
nachgebildete Modell I860. ES besteht auS Barken,
Böcken und dem Belagmaterial. Die Barke ist

7.5 M. lang. 1,76 M. breit, 0,86 M. hoch, wiegt
leer und trocken 540 Kilogr. und kann 120 Centner

tragen; es können zwei zusammengestoßen und durch

Ringe ic. verbunden werden, und ste dienen dann

als große Kähne zum Truppenübersetzcn zc. oder

zur Errichtung stärkerer Kriegsbrücken, z. B. für
schweres Geschütz.

Der Bock besteht aus dem Holm und 2 Füßen,

an welchen unten 2 Sohlen, oben 2 Ketten befestigt

stnd. Der Holm ist 5 M. lang, die Füße von zwei

Sorten, 2,5 M. resp. 4 M. Die Streckbalken stnd

7 M. lang, die Bohlen 3 M. lang und 0.33 M
breit, 23 Kilogr. schwer, die kleinere Sorte 0,12 M.
breit und etwas länger.

Es gibt drei Arten Brückenwagen, 1 für die

Barken und die Streckbalken, 1 für Barken und

Bohlen, 1 für Böcke zc., sie haben aber alle die

gleichen Vorderwagen.

Die Geleisbreite beträgt, wie bet den Artillerte-
fuhrwerken 1,52 M., das Gewicht (règlement,
beladen) 2100—240« Kilogr. z Bespannung 4 Pferde.

Das 2.—11. Regiment enthalten dte eigentliche

Artillerie.
Sämmtliche 10 Regimenter haben die gleiche

Organisation und Stärke, nämlich:

a. im Frieden:
Stab des Regiments: 23 Offiziere, 32 Unteroffiziere

und Soldaten. 6 Truppenpferde,
4 Positions- oder Festungskompagnien, jede à 4 Of¬

fiziere, 90 Unteroffiziere und Soldaten,
9 bespannte Feldbatterien, jede à 4 Offiziere, 102

Unteroffiziere und Soldaten und 45 Truppenpferde,

3 Trainkompagnien, jcde à 4 Offiziere, 86 Unter¬

offiziere und Soldaten und 30 Truppenpferde,
1 Depotbatterie à 3 Offiziere, 61 Unteroffiziere und

Soldaten und 20 Truppenpferde.
Totalstärke deö Regiments: 90 Offiziere, 1629 Unter¬

offiziere und Soldaten, 521 Pferde.
XL. Nach dem neuen vom Kriegsminister im

Januar 1872 den Kammern vorgelegten Gesetzesprojekt

sollen tn Zukunft die Artillerie-Regimenter 2-11
auf je:

6 Festungskompagnien à, 104 Offiziere und Soldaten,
10 Feldbatterien à 106 »

3 Trainkompagnien à 98 „ „
1 Depotkompagnie à 64 „ „ „

gebracht und das 1. Artillerie-Regiment, d. h. die

Pontonniers dem Sappeurkorps zugetheilt resp,

aufgelöst und in 2 Genie-Regimenter nebst einer

Anzahl Sappeurkompagnien vertheilt werden.

d. im Krieg:
Stab deS Regiments: 29 Offiziere, 34 Unteroffiziere

und Soldaten,
4 Festungskompagnien, jede à 4 Offiziere/ 226 Unter¬

offiziere und Soldaten, Pferdczahl nach

Bedürfniß,

9 bespannte Feldbatterien, jede à 4 Offiziere, 250

Unteroffiziere und Soldaten, 141 Truppenpferde,
3 Trainkompagnten à 6 Offiziere, 410 Unteroffiziere

und Soldaten, 540 Truppenpferde,
1 Depot-Batterie à 4 Offizicre, Zahl der Unter¬

offiziere, Soldaten und Pferde unbestimmt.

Totalstärke ohne Depot: 99 Ofsiziere, 4413 Unter¬

offiziere und Soldaten.
Truppenpferde für den Stab, die 9 Feldbatterien

und 3 Trainkompagnien ^ 2895 Pferde.
Die 10 Stäbe mtt einem Theil der Batterien

eines jcden Regiments liegen im Frieden in Capua,

Bologna, Piacenza, Venaria (bei Turin), Vige-
rano, Pisa, Verona, Pavia, Caserta, Foligno.

Jede Feldbatterie besteht im Frieden: aus 4

Geschützen, 4 Caissons, 1 Feldschmicde, 1 Fourgon,
1 Bagage- zc. Wagen;

im Krieg soll fie in Zukunft bestehen: aus 8
Geschützen, 12 Caissons für Artillerie- und Infanterie-
Munition, 1 Vorrathslaffete, l Feldschmiede und

3 Wagen, deren eincr 180 Fouragerationen enthält;
für jedes Geschütz folgen ihr 210 Schuß, nämlich

173 Granaten und 37 Kartätschbüchfen für die

9 Cm.; 148 Schuß, nämlich 136 Granaten und

12 Kartätschbüchfen für die 12 Cm. Bei der letzten

Mobilmachnng tm Jahr 1870, wie tm Jahr
1866, bestand jedoch die Batterie nur aus 6

Geschützen nebst 15 andern, total 21 Fahrzeugen, welche

überdies 84,000 Hinterladungs-Jnfanteriepatronen
mitführten. Die 9 Cm. Manöver-Batterie bestand
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au« 6 ®efd)üften, 4 Slrtlderle« unb 1 Snfanterle«
gRunltlon«caiffon«, 1 S8orratb«laffete, 1 gelbfcbmiebe,

2 Sffiagen; bie SIRunitionSfolonne, welche ber SIRa«

nö»erbatterte folgt, fo lange fle adeln marfdjlrt, fonft
aber mit ben anbern, ber 35i»ifion angebörlgen
SIRunitton«folonnen ju einem 35i»ifton«parf »ertinfgt
t»lrb, au« 2 Slrtlderle« unb 3 Snfanterle«SDiunltlone«
calffon« unb 1 Sffiagen.

35le ©efchüfte ber gelbbatterlen flnb gejogene SBor«

berlaber »on SBronje »om Äaliber 9,6 6m.} über*
bie« werben »on moblllftrten geftung«fompagnfen
bebient unb ber ©efchüftreferoe ber Slrmeeforp« ju»
gethdlt gejogene «Borberlaber »om Äaliber 12,1 ober

©ebirg«gefcbüfte »om Äaliber 8,6. Sin biefem, bem

franjöfifchen nachgebilbeten, für 3tallen In ben 3ah«

ren 1863—65 feftgeftedten, fett lange befannten

©öftem würbe bi« jeftt nicht« geänbett, nur bie 2

Äaöaderle« «Batterien würben Im SRo»emher 1871

abgefchafft unb In 2 fabrenbe gelbbatterlen wie bie

übrigen »erwanbelt. 35a« erleichterte Slrtiderle=2Ra«

terial nach sprojeft SRatfet SRoffi würbe nach ein«

läflichen sproben »om Strtidcrie«Äomite »erworfen,

befonber« wegen geringerer Srefffltherheft auf grö*
fere 35iftanjen unb ungenügenber SBirfung ber ju
leichten Sprojeftile, bagegen fiublrt ba«felbe Äomite

gegenwärtig ein Hint«labung«gefchüft »on folgen«
ben 35imenfionen: Äaliber 75 6m., SRohr »on S3ronje,

©ewlcbt 296 Ällogramm, 12 3üge nad) preuf Ifehem

©v)ftem, ©ewlcht ber »odftänblgen ©ranate (mit
bünnem SBlelmantel) 3,7 Äilogr., ber ©cbuflabung
0,55 Äilogr., ber ©prenglabung 0,18 Äilogr., preu«

ftfcber 5Perfuffton«jünber, Ämpp'fcher SRunbfdloer«

fcbluf mtt SBroabweddng, ©ewlcbt ber mtt H«"""s
mafthlne »erfehenen Saftete 340 Äilogr. Sotalge»

wicht be« mit SRunltlon belabenen unb au«gerüfte=

ten ©efchüfte« fammt. ber 48 ©chuf enthaltenben

sprofte 1180 Äilogr., bc« mit 122 ©chuf belobe*

nen 6aiffon 1200 Äilogr. «Befpannung 4 Spferbe.

Stnfang«gefcbwinbigfdt 400 SReter. 6le»atlon«wln*
fei auf 900 SReter 1,56°. 33i« jeftt flnb nur ®ra«

naten unb Äartätfcbbücbfen (nach preufifehem ©öftem)

in 8lu«flcht genommen. 35le tn Stallen gegenwär*

tlg reglementarlfcben ®efd)üfte flnb folgenbe:

Äanonen:

©eblrg«!
gefchüfe.

gelb«

gefdjüfe.

SKoblle«

fßoptlon«-

gePung««

gefchüfc.

gepung««

gefdjüfc.

gepung««

gefcbüfj.

gePung«»

gefdjütj.

Äüpen«

gefdjüfc.

§aubijjc
gePung«« j gefchüfe.

6altber tn 6en«

ttmeter 8,65 9,6 12,12 12,12 16,5 16,5 22,33 24 22,3 22,3

Sänge ber SBoh*

rung 91 143,8 194 249,6 271,7 298,8 400 400 199 235,2

Sffiinbung in
SReter

©ewicht b. SRob«

re« In Äilogr.

2,2

100

2,75
fr<

390

3,25

injöftfehee"

730

3,25

3ugf»ft

1364

4,5

tm 6 3U

3076

7

4500

10

8200

10

preuf.
3ugft,ft.
15000

5

franj. 3

2820

5

ugföfiem.

4545

©cbuflabung in
Äilogr. 0,3 0,9 1,2 1,5 3,2 6

8
20

6. «Put».

'26
6. «Pul».

3,5 6

©ewicht b. ©ra«
nate 2,95 4,5 11,136 11,136 29,6 29,6

51
120 HO

145
70 93

©ewlcbt b. Aar«
tätfcbbücbfe 4,57 6,45 12,7

sr

12,7

lorberlabe

25,4

r.

25 4
Hinter«

1 laber.

480

Sßorbc tlaber.

1 2 3 1 4 5 6 7 1 8 9 10

35te Äanonen 1, 2, 3 finb »on «Bronje, ebenfo

bie fiaublfte 9, Me Äanonen 4, 5, 6, 7, 8 unb bie

Haubifte 10 »on ©ufeifen, bie 4 (efttern fämmtllcb

mit ©tablrdfen »erfiarft unb jwar 7 unb 8 mit
2 Sagen.

Slufer biefen gejogenen ©efcbüften finb nod) glatte

gufeiferne H«ubiften »on 15 unb 22 6m. unb SRör«

fer »on 15 unb 22 6m. al« reglementartfcbe ge«

ftung«gefchüfte im ©ebrauch unb überbie« pro»ifo=-

rffd) noch eine Slnjahl ältere«, »on SReapel ooer

Deftretcb, berrübrenbe« SRaterial. gür bie gelb«,

spofttlon« * unb 16 6m. * geftung«gefd)üfte befteben

höljerne Saffeten »on 6 SRobeden, nämlich,: 1 für

bie ®rbirg#gefchüfte, 1 für bie 9 6m.«getbgefcbüfte,

fowie für bie mobilen SpojltfonÄgefchüfte; eine er*

höhte Sffiad^ unb S8elagerung«laffete für bie lelch«

tem elfernen 12 6m.*geflung«gefcbüfte, mit fleinen

ÜRobiftfationen auch für bie 16 6m.«geftung«ge*

fthüfte »erwenbharj 1 Sffiadlaffete für bie elfernen

12 6m.« unb 1 für bie elfernen 16 6m.«geftung«*
gefcbüfte nebft Varianten für Äafematten unb 1 Sffiaä*

laffete für bie fchweren 16 6m.«geftung«gefchüfte.

35iefe Saffeten flnb aber wegen ber SBorberlabung

melft ntebt genügenb erhöbt, refp. bie SBebienung««

mannfebaft nicht »odflänblg gebetft. gerner 4 SJr*

ten eiferne Saffeten: 2 für bie 22,3 6m.« unb 24

m..
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aus 6 Geschützen, 4 Artillerie- und 1 Znfanterie-
Munitionscaissons, 1 Vorrathslaffete, 1 Feldschmiede,

2 Wagen; die Munitionskolonne, welche der Ma-
göverbatterie folgt, so lange ste allein marschirt, sonst

«her mit den andern, dcr Division angehörigen
MunitionSkolonnen zu einem Divisionspark vereinigt
wird, aus 2 Artillerie- und 3 Infanterie-Munittons-
eatssons und 1 Wagen.

Die Geschütze der Feldbatterien find gezogene
Vorderlader von Bronze vom Kaliber 9,6 Cm.z überdies

werden von mobtltsirten Festungskompagnien
bedient und der Geschützreserve der Armeekorps
zugetheilt gezogene Vorderlader vom Kaliber 12,1 oder

Gebirgsgeschütze vom Kaliber 8.6. An diesem, dem

französtschen nachgebildeten, für Italien in den Jahren

1863—65 festgestellten, seit lange bekannten

System wurde bis jetzt nichts geändert, nur die 2

Kavallerie-Batterien wurden im November 1871

abgeschafft und tn 2 fahrende Feldbatterien wie die

übrigen verwandelt. DaS erleichterte Artillerie-Material

nach Projekt Mattet Rossi wurde nach

einläßlichen Proben vom Artillerie-Komite verworfen,

besonders wegen geringerer Treffsicherheit auf größere

Distanzen und ungenügender Wirkung der zu
leichten Projektile, dagegen studirt dasselbe Komite

gegenwärtig ein HinterladungSgeschütz von folgenden

Dimensionen : Kaliber 75 Cm., Rohr von Bronze,
Gewicht 296 Kilogramm, 12 Züge nach preußischem

Softem, Gewicht der vollständigen Granate (mit
dünnem Bleimäntel) 3,7 Kilogr., der Schußladung

0,55 Kilogr., der Sprengladung 0,18 Kilogr.,
preußischer Perkussionszünder, Krupp'scher Rundketlver-

fchluß mit Broadwellrtng, Gewicht der mit
Hemmmaschine versehenen Laffete 340 Kilogr. Totalgewicht

des mit Munition beladenen und ausgerüsteten

Geschützes sammt. der 48 Schuß enthaltenden

Protze — 1180 Kilogr., dcs mit 122 Schuß beladenen

Caisson 1200 Kilogr. Bespannung 4 Pferde.

Anfangsgeschwindigkeit 40» Meter. Elevationswinkel

auf 900 Meter 1.56°. Bis jetzt find nur
Granaten und Kartätschbüchfen (nach preußischem System)

tn Aussicht genommen. Die in Italien gegenwärtig

reglementarischen Geschütze find folgende: «

Kanonen:

Gebirge FeldMobile« Festnng«- Festung«, Festenig«- Festung«- KüstenHaubitze

gefchütz. geschütz. Position«- geschütz. gefchütz. geschütz. gefchütz. geschütz. Festung«- geschutz.

Caliber in Cen¬
22,33timeter 8.65 9.6 12.12 12,12 16.5 16.5 24 22.3 22.3

Länge der Boh¬
235.2rung 91 143,8 194 249.6 271,7 298,8 400 400 199

Windung in
Meter 2.2 2,75 3.25 3.25 4.5 7 10 10 5 5

französisches Zugsyftem 6 Züge. preuß. franz. Zugsystem.

Gewicht d. RohZugshst.

4545res in Kilogr. 100 390 730 1364 3076 4500 8200 15000 2820

Schußladung tn

Kilogr. 0.3 0,9 1.2 1.5 3,2 6 2« 26 3.5 6

8 C. Pulv. C. Pulv.
Gewicht d. Granate

2.95 4.5 11.136 11.136 29.6 29.6 120 110 70 93

51 145

Gewicht d. Kar-
tätschbüchse 4.57 6,45 12,7 12.7 25,4 25 4

Hinter¬
480

-

Vorderlader. lader. Vorderlader.

1 2 3 > 4 5 « 8 9 1«

Die Kanonen 1, 2, 3 stnd von Bronze, ebenso

die Haubitze 9, die Kanonen 4, 5, 6, 7, 8 und die

Haubitze 10 von Gußeisen, die 4 letztern sämmtlich

mit Stahlretfen verstärkt und zwar 7 und 8 mit
2 Lagen.

Außer diesen gezogenen Geschützen find noch glatte

gußeiserne Haubitzen von 15 und 22 Cm. und Mörser

von 15 und 22 Cm. als reglementarische Fc-
stungsgeschütze im Gebrauch und überdies proviso--

rtsch noch eine Anzahl älteres, von Neapel ober

Oestreich herrührendes Material. Für die Feld-,
Positions - und 16 Cm. - FestungSgeschütze bestehen

hölzerne Laffeten von 6 Modellen, nämlich: 1 für

die Gebirgsgeschütze. 1 für die 9 Cm.-Feldgeschutze,

sowie für die mobilen Positionsgeschütze; eine

erhöhte Wall- und BelagerungSlaffete für die leichtern

eisernen 12 Cm.« FestungSgeschütze, mit kleinen

Modifikationen auch für die 16 Cm.-FestungSge¬

schütze verwendbar; 1 Walllaffete für die eisernen

12 Cm.- und 1 für die eisernen 16 Cm.-FestungS¬

geschütze nebst Barianten für Kasematten und 1 Walllaffete

für die schweren 16 Cm.-FestungSgeschütze.

Diese Laffeten sind aber wegen der Borderladung
meist nicht genügend erhöht, resp, die Bedienungsmannschaft

nicht vollständig gedeckt. Ferner 4 Arten

eiserne Laffeten: 2 für die 22,3 Em.- und 24
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6m. -Äanonen unb 2 für bie 2 Strien 22,3 6m.=

Haublften, »on benen SRr. 9 »on SBrouje al« 33e«

lagerungS« unb geftungSgefcbüft, SRr. 10 »on 6ifen
nur al« geftung«« ober Äüften efebüft »erwenbet Wirb.

35ie Saffeten ber 22 unb 24 6m.« Äanonen ruhen
auf elfernen, nach rücfroärt« anfteigenben SRahmen

unb finb mit felbfitbätigen SBremfen »erfehen (bie
erfte mit ber Slrmfirong'fcben ©cbienen=S«remfe, bie

lefttere mit einer bi)braulifcb=pneumatifd)en SBremfe),
fo baf ber SRücflauf fehr mäfig auefäOt unb ba«

©efebüft fofort »on felber wleber in feine urfprüng«
liebe SRicbtung jurüeffehrt. Um rafch eine folibe S3et«

tung felbft für bie febwerften ©efchüfte berjufteden,
bebient man ftcb einer Unterlage, fembinirt au« ©uf«
platten unb SBalfen, welche 2 guf tief in bie 6rbe
eingegraben wirb. Um gröfjere SlnfangSgefcbwinbig«
feiten unb »ermlnberten 35rucf ber ®afe im 3nnem
be« SRohr« ju erjielen, wirb für bie Äanonen »on
16 6m. bf« 24 Sm. Äaliber in geffano efn be«

fonbere« Spuloer fabrijirt nach bem englifchen @atj=

»erhältnif: 75 S. 10 Seh. 15 K. mit fpejiftfebem
©ewicht »on 1,78—1,80 unb circa 1000 gr. D. in
gorm oon Sffiürfeln »on 9-10 SRm. ©eitel, welche
auf mecbanlfehem Sffieg au« ben gepreften, noch feudi*
ten Safein gefchnltten werben; 500 foleber Würfel«
förmiger Äörner gehen auf 1 Äilogr. 35tefe« Spul«

»er hat ftcb bi« jeftt al« fehr jwecfentfprecbenb unb
»on Wenig foftfpielfger gabrifation erroiefen.

Uniform unb «Bewaffnung.
Sruppen: 35ie Uniform ber SPontieri fft biefelhe

wie bie ber übrigen Slrtideriften unb ebenfo bie SBe«

waffnung. ©ie tragen febwarje Ääppi mit SRofhaar«

büfehen, furjer blauer Sffiaffenrocf mit febwarjem Ära«
gen unb gelben SPaffepoil«, graue Höfen mit gelben

©treifen, gelbe« Seberjeug, 3totld)ftttel für Saften«

bewegungen, ©tad, «Brücfenfcblag tc. guftruppe:
Hinterlabungefarabiner (nacb bem gleichem ©öftem
wie bie 3nfnnt«rie) unb ©eitengewehr (bie Sponton*
nier« gaicbinenmeffer). SBerittene: @d)teppfähel unb
Sptftole (SBorbertaber).

Dffijiere: gelbmüfte bunfelblau mit ©ammetftrei«
fen, ©rababjeichen, Sffiappenfcbflb, Äofarbe tc, für«

jer bunfelblauer Sffiaffenrocf mit Äragen unb Sluf«
feblägen »on febwarjem ©ammet, fllbernem ©tem
auf bem Äragen, golbene ©rababjeleben an ben

Slermeln, Spauletten nur für grofe Senue; buttfei»
blaue Höfen mit jwei golbenen ©treifen; In SRarfcb«

tenue SReitftiefel, blaugrauer Suchmantel au« jwei
©tücfen, 6einturon »on febwarjem ©lanjleoer, ©äbel
mit ©tablgrtff unb ©cheibe, Seber« ober ©olbbra*

gönne je nad) ber Senue.

(gortfeftung folgt.) •

3>cr Ärieg jwifttjen SJentfdjlanb unb granfreid)
1870—71. SBon SRnr o. 6etfing, Dberftl.

j. 35. Selpjig, SBerlag »on gr. Sffiilt). ©runow.
1871. 2 SBbe.

25er Herr Sßerfaffcr hat e« ftch jur Slufgabe ge«

feftt, neben einer ©cbilberung ber bebeutenberen frie«

gerifeben «Begebenheiten unb bem «Berühren be« Saf«

tifchen unb ©trategifdjen, aud) ba« mit beroorju«
beben, wat näcbfi ben Äriegem ba« ganje beutfehe

SBolf geldflet hat. ©o wirb j. SB. auch bie Unter*

fiüftung be« ©anitätSbicnfte« burd) bie freiwidige
Ännfenpftege rübmenb betoorgetjoben. — Sffienn Wir
ben 3nt)alt ber Sirbett betrachten, fo feben wfr
ben erften SBanb bie Sreignfffe »om Sßeginn be«

Äriege« bi« nach ber ©dtlacbt »on ©eban beban«

beln, währenb ber jweite ben Äämpfen, bie »on
©eban bi« jum ©nbe be« Ärfege« ftattfanben, ge«

wibmet tft. Obgleich bie 35rirftedung »on patrio«
ttfebem ©eift getragen ift, flnb bie Urtbefle über ben

überwunbenen ©egner mafood. Sine fliefenbe, an«
regenbe ©ebreibart macht bie ©chrlft ju einer ange«
nehmen Seftüre, bie auch für ben SRlcbtmtlltär »on
3ntereffe ift. E.

®efdjict)te ber ©tabt unb geftung SRetj feit ihrer
©ntfiebung bi« auf bie ©egenwart, unter 33e=

rücfjfcbtlgung ber frieg«gefcbid)tllcben ©relgniffe,
elnfcblteflld) ber blutigen Äämpfe, welcbe in
ben SRonaten Sluguft, ©eptember unb Dftober
1870 in ber Umgebung »on SReft ftattgefunben
haben. SRacb ben heften Dueden mit SBenüftung
ber amtlichen SBerichte jufammengetragen »on

3. 6öfter, Dberftlieut. j. 35. ber fgl. preuf.
Slrtidcrie. Srier, SBerlag ber Sinft'fchen SBuch*

hanolung. 1871.
35le geftung SReft hat »on jeher in ben Äriegen

jwifeben 35eutfcblanb unb granfreid) efne wichtige
SRode gefptelt. 3n bem gelbjug 1870 bilben bie

Äämpfe bei SReft unb bie 6ernimng ber Slrmee

«Bajaine'S in bem bortlgen geftung«gürtel einen ber

wiebtigften unb folgenreitbftcn Slbfcbnftte be« gewal«

tigen Äämpfe«. — ©ine 35arfiedung ber ©tabt unb

geftung SReft nebft ihrer näcbften Umgebung wirb
befbalb »lelfach inteirefftren.

3n ber ©ebrift ftnben wir folgenbe Slbfdinltte be*

hanbelt:
1. 35er Utfprung unb bte admälige ©rweiterung

ber ©tabt unb ihrer SBefeftfgungen bl« auf bie

©egenwart.
2. 35ie frieg«gefd)id>tlid)en SRachrlcbten au« älterer

3eit, al«: 1444 bebrohen Äart VII. »on granfreich

unb SReneS ». Slnjou SReft mtt einer «Belagerung;
1552 geht SReft bureb SBcrratb in bie H«nbe ber

granjofen über unb wirb noch in bemfelben .3<*br
»on Äarl V. belagert.

3. 35le Äämpfe um SReft fm 3<»br 1870.
Sil« Slnhang ift ein SBericht über bie im 3. 1844

bei SJReft abgehaltene grofe SBc!agerung«übung bei*

gefügt.
35er mit gtelf unb SBerftänbnlf abgefaften Slb*

hanblung ftnb brel fchön ausgeführte Spiäne beige«

geben. E.

$ie Heutigen 3agbs, ©djeiben« unb ©djufjwnffen
in cer Hanb be« 3<ig««, ©cbüften unb Sffiaffen«

liebhaberS. «Bon 3gnflJ SReutnann, Sffiaffen*

fabrifattt in Süttlcb. Sffieimar, SBerlag »on SB.

g. SBolgt. 1872.
35le grofen gortfebritte, welche bie Sffiaffentechnlf

in ber neueften 3»t gemacht, hoben ftch nicht blo«

auf bte Ärieg«waffen erftreeft, fonbern haben auch in
ben 3«gb«, ©chelben« unb ©ebuftwaffen grofe SBer«
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Cm.-Kanonen und 2 für die 2 Arten 22,3 Cm.-
Haubitzen, von denen Nr. 9 von Bronze als
Belagerungs- und FestungSgeschütz, Nr. 10 von Eisen

nur als Festungs- oder Küsten escbütz verwendet wird.
Die Laffeten der 22 und 24 Cm.-Kanonen ruhen

auf eisernen, nach rückwärts ansteigenden Rahmen
und stnd mit selbstthätigen Bremsen versehen (die
erste mit der Armstrong'schen Schienen-Premse, die

letztere mit etner hydraulisch-pneumatischen Bremse),
so daß der Rücklauf sehr mäßig ausfällt nnd das
Geschütz sofort von selber wieder in seine ursprüngliche

Richtung zurückkehrt. Um rasch eine solide
Bettung selbst für die schwersten Geschütze herzustellen,
bedient man stch einer Unterlage, kombinirt aus Guß-
platten und Balken, welche 2 Fuß tief tn die Erde
eingegraben wird. Um größere Anfangsgeschwindigkeiten

und verminderten Druck der Gase im Innern
des Rohrs zn erzielen, wird für die Kanonen von
16 Cm.- bis 24 Cm.-Kalibcr in Fossano ein
besonderes Pulver fabrizirt nach dem englischen
Satzverhältniß: 75 S. 10 SoK. 15 15. mit spezifischem

Gewicht von 1,78—1,80 und circa 1000 Zr. 0. in
Form von Würfeln von 9-10 Mm. Seite!, welche
auf mechanischem Weg aus den gepreßten, noch feuchten

Tafeln geschnitten werden; 500 solcher
würfelförmiger Körner gehcn auf 1 Kilogr. DicseS Pulver

hat sich bis jetzt als sehr zweckentsprechend und
von wenig kostspieliger Fabrikation erwiesen.

Uniform und Bewaffnung.
Truppcn: Die Uniform der Pontieri ist dieselbe

wie die der übrigen Artilleristen und ebenso die

Bewaffnung. Sie tragen schwarze Käppi mit Roßhaar-
büschen, kurzer blauer Waffenrock mit schwarzem Kragen

und gelben Passepoils, graue Hosen mit gelben

Streifen, gelbes Lederzeug, Zwtlchkittel für Lasten-

bewegungcn, Stall, Brückenschlag «. Fußtruppe:
Hinterladungskarabiner (nach dem gleichem System
wie die Infanterie) und Seitengewehr (die Pontonniers

Faickinenmesser). Berittene: Schleppsäbel und
Pistole (Vorderlader).

Ofsiziere: Feldmütze dunkelblau mit Sammetstrei-
fen, Gradabzeichen, Wappenschild, Kokarde ic, kurzer

dunkelblauer Waffenrock mit Kragen und
Aufschlägen von schwarzem Sammet, silbernem Stern
auf dem Kragen, goldene Gradabzeichen an den

Aermeln, Epauletten nur für große Tenue; dunkelblaue

Hosen mit zwei goldenen Streifen; in Marsch-
tenue Reitstiefel, blaugrauer Tuchmantel aus zwei

Stücken, Ceinturon von schwarzem Glanzleder, Säbel
mit Stahlgriff und Scheide, Leder- oder Golddra-

gonne je nach der Tenue.

(Fortsetzung folgt.) -

Der Krieg zwischen Deutschland und Frankreich
1870-71. Von Mnx v. Eelking, Oberstl.

z. D. Leipzig, Verlag von Fr. Wilh. Grunow.
1871. 2 Bde.

Der Herr Verfasser hat eS sich zur Aufgabe
gesetzt, neben einer Schilderung der bedeutenderen

kriegerischen Begebenheiten und dem Berühren deS

Taktischen und Strategischen, auch daS mit hervorzuheben,

was nächst den Kriegern das ganze deutsche

Volk geleistet hat. So wird z. B. auch die

Unterstützung des Sauitätsdicnstcs durch die freiwillige
Krankenpflege rühmend hervorgehoben. — Wenn wir
den Inhalt dcr Arbcit betrachten, so sehen wir
den ersten Band die Ereignisse vom Beginn des

Krieges bis nach der Schlacht von Sedan behandeln,

während der zweite den Kämpfen, die von
Sedan bis zum Ende des Krieges stattfanden,
gewidmet tst. Obgleich die Darstellung von patriotischem

Geist getragen ist, sind die Urtheile über den

überwundenen Gegner maßvoll. Eine fließcndc, an-
regende Schreibart macht dic Schrift zu einer
angenehmen Lektüre, die auch für den Nichtmtlttär von
Jntcrcssc ist.

Geschichte der Stadt und Festung Metz seit ihrer
Entstehung bis auf die Gegenwart, unter Be-
rückstchtigung der kriegsgeschichtlichen Ereignisse,
einschließlich der blutigen Kämpfe, welche in
den Monaten August, September und Oktober
1870 in der Umgebung von Metz stattgefunden
haben. Nach den besten Quellen mit Benützung
der amtlichen Berichte zusammengetragen von

I. Coster, Oberstlieut. z. D. der kgl. preuß.
Artillerie. Trier, Verlag der Lintz'schen
Buchhandlung. 1871.

Die Festung Metz hat von jeher tn den Kriegen
zwifchen Deutschland und Frankreich eine wichtige
Rolle gespielt. Jn dem Feldzng 1870 bilden die

Kämpfe bet Metz und die Cernirung der Armee

Bazaine's in dcm dortigen Festungsgürtel einen der

wichtigsten und folgenreichsten Abschnitte des gewaltigen

Kampfes. — Eine Darstellung der Stadt und

Festung Metz nebst ihrer nächsten Umgebung wird
deßhalb vielfach intcressiren.

Zn der Schrift finden wir folgende Abschnitte

behandelt :

1. Der Ursprung und dte allmälige Erweiterung
der Stadt und ihrer Befestigungen bis auf die

Gegenwart.
2. Die kriegsgeschichtlichen Nachrichten aus älterer

Zeit, als: 1441 bedrohen Karl VII. von Frankreich
und Rcn6 v. Anjou Metz mit einer Belagerung;
1552 geht Metz durch Verrath tn die Hände der

Franzosen über und wird noch in demselben.Jahr
von Karl V. belagert.

3. Die Kämpfe um Metz tm Jahr 1870.
Als Anhang tst ein Bericht über die tm I. 1844

bet Metz abgehaltene große Bclagerungsübung
beigefügt.

Dcr mit Fleiß und Verständniß abgefaßten

Abhandlung sind drei fchön ausgeführte Pläne beigegeben.

Die heutigen Jagd-, Scheiben- und Schutzwaffen
in der Hand des Jägers, Schützen und Waffen-
liebhabers. Bon Jgnaz Neumann, Waffen«
fabrikant in gütlich. Weimar, Verlag von B.
F. Voigt. 1872.

Die großen Fortschritte, welche die Waffentechnik
in der neuesten Zeit gemacht, haben sich nicht blos

auf die Kriegswaffen erstreckt, sondern haben auch in
den Jagd-, Scheiben- und Schutzwaffen große Ver-
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